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Formal tällt auf. dass die Endnoten NUun als Fußnoten wesentlich besser
gänglich nd Z war konnten die Literaturangaben AUS zeıitlichen ründen aum
UTrC| NECUCIC englische und deutsche Beiträge vervollständigt werden, doch

mit großem ufwan den Quellenbelegen eweis die Angaben den
deutschsprachigen usgaben hinzugefügt (TUAT, RL, TIGD Zaiıtate wurden Au

dem Englischen 111S5 Deutsche übersetzt, dıe Argumentation möglıchst
breiten lıkum zugänglıch machen.

Uneinheitliıch erscheinen eider die hebräische Umschrift und der hinzu-
gefügte Konsonantentext. So wird „toledot auf defektiv, auf 560 mit

ZWE1 WAW wiedergegeben (vgl zudem auf 112 und als ”t“" auf &34
€e1m:; als 3’th“’ sade auf 3651 als ..  S auf als .  ”z , chireq und jod auf

282 als 4°  { auf 482 als schin auf S 561 als ,&S sonst „sch‘“,Fund
he auf 2802 als .  ”a auf 168 alsJ

Zwar das bereits 56 2006 279 edauerte Fehlen VON ausführli-
chem haltsverzeichnıs Bıblıographie Oder Autorenverzeichnis nıcht behoben

glänz! das Werk mit exzellenten Regıistern VOoOn Bıbelstellen (Altes Testa-
ment), Orten und Personen. Die 30 Seiten A  ildungen nhang entsprechen
dem g1n wobhel CINIESC aDelien grafisch eutlic| verbessert wurden. Dieser
Anhang hietet e1INe hervorragende Zusammenstellung der wesentlichen Nlustrati-
ONCD Umwelt Alten Testaments.

Siegbert Riecker

Anton Grabner-Haıuder Hg.) Kulturgeschichte der Göttingen anden-
0€EC. Ruprecht 2007 geb 48 /

Das umfangreiche Buch vereıint ZWE1 e1le mitam 25 Kapiıteln el elt
Teıl vierzehn Kapıtel; jeder 'Teıl 1st zusätzlıch miıt inleitung al  al-
tet) VoNn füntf Autoren, allesamt habilitierten Wissenschafitlern verschiedener
Fachgebiete, ZwWeE1 davon emerıtiert, vieTr ZUS Österreich und AUS Deutsch-
and Ursprünglich SOo. das er! ZWE1 anden erscheinen (vgl 294), doch 6s

ist begrüßen, dass daraus DUn C1in CINZISCT Band eworden ist. Das dient der
andhabung und erleichtert den Überblick 1der 1st 6S wohl dieser
Entscheidung verdanken, ASSs die Schrift recht klein und UrC| die Zeılen
recht lang geraten sind Trotzdem 1st etwas größeren urcCchschusses der
ext formal gerade noch gul esbar

Die „Kulturgeschichte der Bıbel“ glıe: sıch dıe Teıle „Altes Testament‘“
und ‚Neues Testament‘  46 Dieses Buch 111 über dıe C  rung Kulturen der
bıblıschen Umwelt und ihr:  e& Einflussnahmen auf dıe bıblıschen Texte NECU-

ugang 1D€e. ermöglichen €s soll entmythologisierten,
historisch-kritschen Kontext erfolgen
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Der erste Teıl „Altes Testament‘“‘ (ca 270 Seıten) gliedert sich 1n folgende elf
Kapıtel ultur und Religion; Kulturgeschichte Israels; Aufbau und halt der
ibel; Herrschaft und Heilsversprechen; Griechische ultur und dıie 1bel; Ent-
tehung der 1bel; Bezeugung der 1De1; der agypüusche Hintergrund; Ssumer1-
sche, babylonische, kanaanätische u  ı der persische intergrund; jüdische
Schriften der Antik:  ©&

zweıten Teıl „Neues Testament“ (ca. 180 Seiten) finden WIr vierzehn Kapı-
tel jüdische ultur 1m un  r’ die griechische ultur und das Neue Tes-

Öömische Kultur und Lebenswelt christliıche Lehre und Lebensform; Le-
benswelt des Paulus; Lebenswelt der Paulusschüler:; Lebenswelt der Synoptiker;
Lebenswelt der Pastoralbriefe; eDraer;‚rIE und katholische riefe; Lebenswelt
des Johannes: Lebenswelt der Johannesapokalypse; Lebenswelt der (Gnosı1s; Le-
benswelt der apo.  phen Schriften:;: Ansätze Hermeneutik,

nhang wiırd eine dreiseitige Zeıttatel, eine (in mehrfacher Hınsıcht) eIn-
seitige Liste „weiıterführendelr] Literatur‘‘ (vier der 2 aufgelisteten 1ıte. sind
VON rabner-Haider) und ein dreiseltiges, dreispaltiges Namensregıister geboten.

Um dem eNOrTrTMeEN Umfang des Buches erecht werden, müsste DUn 1m
Einzelnen ämtlıche 25 Kapıtel durchgehen, WOZU hıer eın Raum ist. 1so be-
gnügen WIr uUNs{eweıils einen Blıck auf einen ext eines jeden utors
wertfen.

Der Herausgeber NION Grabner-Haıider hat chtzehn der fünfundzwanzıg Ka-
pite vollumfänglich und ZWEeI In Zusammenarbeit mıit oschitz) ge-
schrieben. Das ist schon formal eine 1stung, Da kann g niıcht anders SE1IN:
Die Qualität der Beıiträge INUSS geradezu darunter leiden Der Autor ze1gt sıch
vielen Stellen dem Stoff nicht gewachsen. Eın Beispiel ist die unreflektierte
Rezeption des amphlets VON Israel Finkelstein und eıl sher Sıilberman (Keine
Posaunen Vor Jericho Die archäologische anrnei über die 10el, München
Beck 2002) im Kapıtel „Auf den puren der Archäologie“. Diese Ööchs umstrit-

Thesen (keime andn  e keine kanaanäischen Stadtkönige, kein Jericho
dieser e1it USW.) werden ınfach als unangefochtene hingestellt und

auf ämtliche gebnisse der Bıiblischen Archäologie ausgeweitet:
„Insgesamt haben diese Forschungen ergeben, dass die Aussagen der ibel teilweise be-
stätigt werden. Sie enthalten inen historisch wahren Kern, der ber Von den eg und
ihren Schreibern maßlos übertrieben dargestellt Denn diese haben inen großen reli-
giösen und politischen Mythos verfasst, der mit den archäologischen Funden bzw. der Te-
alen Lebenswelt in den verschiedenen Zeitepochen DUTr selten übereinstimmt.“

der olge wird Finkelstein/Sılberman in Reinform als eleg ange der
1te: sStE auch 1m Verzeichnis „Weıti  ende Literatur“).

Insgesamt die zıtierte oder belegende Literatur VON oberflächlicher
Auseinandersetzung mit der Materıe. So werden ZU e1spie. ornehmlıch
kel aAus einem andDucC der Religionswissenschafit zıtlert, die rundlagen
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des apıtels ultur und Relig10  . und damıt des gesamiten erkes
chaffen mythıisc Weltdeutung, Rıten, heilıge Orte und Zeıten les bsolet
„Denn der Lernprozess der menschlichen ultur MmMac| auch VOL den heiligen
Büchern der Religionen keinen (34) Das Zwe1iifte Kapıtel, „Kulturgeschichte
sraels‘* fasst Wesentliıchen die entsprechenden Texte ZAUS Pritchards Großpen
Bibelatlas ZUSAMIMNCN Derart werden auch übrigen Kapıtel ehandelt

1Ne andere Arbeıtsweise finden be1 dem meritierten er udaisten
Johann Maıiıer der SCINCNHN apıteln ZUr „Entstehung der Bıbel“ und der ‚Be-
ZCUZUNG der Bıbel““ auf wichtige Literatur SCiINECN Themen aufmerksam macht
SO VerWweEeILSt als Kompetenter ann auf dıe vorzüglichen Dissertatio-
NnenNn VON E.J Schnabel (Law and Wisdom from Ben Sıra Paul 160), Sta-
mMann (Ben Sıra als Schriftgelehrter 164) und Burkhardt Die Inspiration
eiliger Schriften hei 1L0 Von Alexandrien, 205) eler Wissenschaftler, dıie
der Herausgeber mit CID1SCI Siıcherheit den der Einleitung verunglimpften
„Glaubenspositivisten“‘ zählen würde, S1C den positiven Glaubenssätzen
der 1D€. zeitlose Offenbarungen und eıiten sehen wollen  .. ann Maiıer
hat da eine Berührungsängste und gestaltet Artıkel MIt vielen uellenz1-

WIE es würde wenngleich stilıstisch C1in WCNL8 ITO-
cken WasSs Texte erdings m1 den übrigen des Buches verbindet

Peter Hai1der, Orientalıist 1 Innsbruck, steuert diesem Werk das Kapıtel „Der
ägyptische Hiıntergrun bei Se1in fast siebzehnseltiger Beıitrag zeigt die agypt-
sche eligıon als C1INE keineswegs festgefügte röße, sondern als C1NC etänd1-
ZCH ande. egriffene Lebensäußerung. Kr Sp. nicht mit Quellenzitaten AUS

Von Jan Assmann zusammengetragenen ägyptischen ymnen, die nblick
auf die Nähe alttestamentlichen Texten ausgesucht hat. Dieser Beitrag ist SE  e
informatıv und gul lesen

Der Religionswissenschaftler Karl Prenner zeichnet das D ‚Der PCI-
sische Hıntergrund" verantwortlich Er chreı1bt SC1INCIN lesenswerten Beıitrag
über athustra, SC1INCN Zoroastrismus und SSCNH Wiırkungsgeschichte Er be-
chlıelßt dıiıesen kenntnisreichen Artikel mit vorsichtig formuherten Ab-
schnitt ZU möglichen Eıinfluss des ZOTroastrismus auf das udentum und macht
richtiggehend ust darauf siıch das 'Thema e1ıter einzulesen

Der emerTı1tierte Professor für SC} Theologie der Un1iversität Graz,
Karl atthäus Woschitz hat neben den eweıls „halben“ ein €eNS-
welt des Johannes“ und „Lebenswelt der Johannesapo  ypseu CIBCNCH
Artıkel ZUrX „Lebenswelt Gnosıis“ geschrieben Se1n durchgehender omiınal-
stil erleichtert 6S nicht gerade, diese dreizehn Se1iten lesen Der Beıtrag hebt
sich auch nhaltlıch nicht besonders VON den apıteln Grabner-Haıuders ab fügt
siıch aber gul den Sammelband C1nNn

Insgesamt ermöglıcht dıe „Kulturgeschichte der Bıbel““ Einblicke dıe ZNC-
chische, ägyptische sumerische/babylonisc  anaanäische (die drei leider
knapp apıtel), persische und römische und Relıgion uch
dıie Jüdısche undche ultur werden UuMMSSCH, doch ollte, WeTr sich das
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Werk interessiert. sein Augenmerk auf dıie lohnenswerteren erstgenannten Kultu-
Icnh richten. SO eistet dieses auft mM Papier gedruckte und fadengeheftete Pa-
pier einen keineswegs Oder einmalıgen, aber dem Strich VOIDN Um:-
fang her beac  en durchgängig historisch-kritischen Beitrag den erken;
die sich mit der Umwelt der efassen

Öltaer Roman

James eier Ancient Israel In SInNAaL Evidence for Authenticity
the Wilderness Tradition, Oxford Oxford University Press, 2005, XX,
336 S I5,—

Wie der 1te bereıits verrät, ist 6s das Ziel des Autors zeigen, dass dıe alttes-
tamentliche W üstentradiıtion tatsächlıch historisch und geografisch möglıch 1St.
Unter Wüstentradıition („Wilderness radıtion““) versteht Hoffmeier laut seiner
Einleitung dıe Beschreibung der eDNISSE Israels 1n der Wüste., W1eE S1E 1m
Abschnitt Exodus 16 bıs Numer1 berichtet werden seinem ersten Hauptka-
pite verfeinert PE diese Definition dahingehend, dass A gesamte Materıal des
Pentateuchs heranzıeht, das durch „midbar“ als Setting gekennzeichnet wird, also
auch das Deuteronomium. Bereıits dieser Stelle offenbaren siıch Zweli rund-
probleme des Buches Zu unpräzise wird mit Begriffen M£CZADLC und 1bel-
texte werden schnell und oberfläch1ig 1n die Argumentation eingebunden, ohne
ihre kompositionellen Besonderheiten und ihren altz nNner' der ora be-
rücksichtigen SO ist CS eigentlic unverzichtbar, präzise nach der Funktion des
etting-Markers „midbar  66 agen und bestimmen, weiche Texte wel-
che nner' der Wüstentradiıtion pielen Denn schheHlic
sollen diese exte die rundlage der Argumentation bilden Systematisches und
exegetisches Arbeiten stehen daher auch nicht 1m Vordergrund des Buches, SON-
dern Hoffmeier arbeitet 1N der Hauptsache bıblisch-archäologisch (Wwas sich
auch daran ze1igt, dass tchen e1n Vorwort gebeten wurde Hiıer
schlägt auch das Herz Hoffmeiers. chließt Se1N 1997 erschienenes
Buch ‚Israel 1n Eg2ypt The Evidence fort he Authenticity of the XOodus Traditi-
on  .. aAN, in dem bereits geze1gt hat; dass der Exodus, WI1IE ıhn das Ite Testa-
ment berichtet, VOmMm ägyptschen Hintergrund her plausıbel ersche1nt. Hıer und da
gewinnt auch 1in seinem Werk denCals Se1 er mit der Welt
des alten Ägyptens stärker vertrauft als mit dem en Testament.

Der au seiINES erkes ist stringent und UÜUDersSiCc  ch Auf eine
Analyse der alttestamentlichen Wüstentradition (Kapıte' 1), der erdings
egetisch-theologische Beobachtungen en, olg! eine Darstellung der relig1-
onsgeschichtlichen Bewertung dieser Tradıtion Kapıtel 2 uch 1n diesem Ka-
pite. ne1gt omgier ereinfachungen und Plakatıvität den apıteln bis


